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DerschönsteKindergartenderWelt .
Pressebesichtigung des städtischen Kindergartens Sandleiten .

Vertreter der Wiener und auswärtigen Presse besichtigten heute un¬
ter Führung des amtsführenden Stadtrates Professor Dr .Tandler den zur Wohn¬
hausanlage Sandleiten in Ottakring gehörigen städtischen Kindergarten .Die
neue Anstalt ist ein ganz moderner Bau von eigsnartiger architektonischer
Schönheit .DemKindergarten ,der für 250 Kinder eingerichtet ist ,haftet
gar nichts Fürsorgemässiges an ;das neue Heim ist ein wirkliches Reich der
Kinder ,das Architekt Erich Leischner vomWiener Stadtbauamt geschaffenhat .

DenKindern stchen Spielsäle ,Beschäftigungszimmer ,die für denMon¬tessoribetrieb eingerichtet sind ,Lehrwerkstätten ,Liegehallen ,Bäder undein
grosser Spielpark zur Verfügung .Die Inneneinrichtung des Kindergartens ,derbereitsin Betriebist ,ist ganzdemkindlichenFühlenangepasst ,seinerArt ,sich zu geben ,mit einem Wort :dem Leben und Treiben des Kindes . DieWände

der Innenräume sind mit allerlei Fresken und Malereien geschmückt .DieFres¬
ken stammenvon akademischenBildhauer Artur Brusenbauch ,die Malereienhaben
zehn - bisdreizehnjährige Mädchender Schantrochklassen desPädagegischen
Institutes der Stadt Wien ausgeführt .

In der Begrüssungsansprache verwies Stadtrat Professor Dr .Tandler
auf die Notwendigkeit der Schaffung von Kindergärten .Fürsorge undPädagogik
verlangen gleichzeitig den Ausbauund die Vermehrungder Kindergärten .Auchdie Erkenntnis der modernen Psychologie ,die die Bedeutung der ersten Le¬

bens jahre für die Entwicklungjedes Menschenaufzeigt ,hat die Gemeindebe¬wogen ,in den letzten zehn Jahren die Kindergärten in grosszügiger Weise
auszubauen .Ende1918gab es in Wien57 Kindergärten mit 115Abteilungen ,185 Kindergruppenund 98 Wartepersonen .Heute sind 103 Kindergärtenmit
319 Abteilungen ,500 Kindergruppenund 228 Wartepersonenin Betrieb .Aber
nicht nur eine Vermehrung der Anstalten war notwendig,es musste auch eine
umfassende Ausgestaltung der Kindergärten in Angriff genommenwerden .Frühergab es in den Kindergärten grosse Schulwandtafeln ,eine Treppe mit dem Schreib¬

tisch für die Kindergärtnerin ,die Kinder sassen zu dritt und zu fünft inSchulbänken ,die in Reihen aufgestellt waren ,kurz die Kindergärtenvon
früher waren Schulklassen im Kleinen .Das alles wurde gründlich verändert .
Tische und Sessel verdrängten die Schulbänke ,alle Möbelstückewurdeninfürdie Kinder passenden Grössenverhältnissen angeschafft ,Blumentische ,niedri¬
ge Spielschränke ,Spielmatten und an Stelle des früheren Blechgeschirrs ein
nett ausgestattetes Steingutgeschirr ,alles das verwandelte das ödeKlas¬
senzimmervon einst in ein nunmehrgemütliches Kinderheim ,das schondurchsein Dasein erziehlich auf die Kinderwirkt .

Währendvor demKriegedie städtischen Kindergärtenfast alle nurvon 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr geöffnet waren ,wurden nun fast alle
Kindergärten in Volkskindergärten mit Ausspeisung und ärztlicher Beobach - ¬
tung umgewandelt ,die täglich ohne Unterbrechung von 7 Uhr früh bis 6Uhr
abendsgeöffnetsind ,umdenwerktätigenMütterndie Möglichkkitzugeben ,
ihre Kinderin den Kindergürtenbringenzu können .Ausreinvolkserziehe¬rischen Gründen istfür den Besuch des Kindergartens ein Besuchsgeld von

zehnGroschenwöchentlich vorgschrieben.DasFrühstückwirdmittäglich11unddas Mittagessenmit täglich 52 Groschenberechnet .DaszuständigeBe¬zirksugendamtist dabeiimmerin derLage ,imBedarfsfalleErmässigungenundBefreiungenzu gewähren . Sosind vonden nahezu1o . 000in denstädtischen
KindergärteneingeschriebenenKindern13 ProzentVollzahler,7ProzentHalb¬
zahler und13 Prozent Viertelzahler . 67Prozent sind vonjeder Zahlungfürdie Ausspeisungbefreit .DerNährwertder Mahlzeitenwirddurchdasphysio¬logische Institut der Wiener Universität überprüft .

Handin Handmit demorganisatorischenUmbauder Kindergärtengingdie Reformder pädagogischenArbeit ,AnStelle der schulmässigenEinteilungder Kinder nach Altersstufen in Unter - ,Mittel - undOberabteilung trat die
Familienabteilung ".Jetzt sind die Kindervon2 bis 6 Jahren in jederAb- ¬

teilung ,weil dadurchdie gegenseitigeBeeinflussungundErziehungstarkge .fördert wird .In eigenen Versuchs - undHospitierkindergärten werden immer neue

Arbeitsmethodenerprobt ,die dannan allen Anstaltenangewendetwerden .Indiesem Schuljahr zum Beispiel wurden eigene Werkstätten versuchsweise ein¬

gerichtet ,umdie Kindermit technischenArbeitenvertraut zu machen .Stän¬digwerdenaucheinzelneMontessoriabteilungengeführt,umdieseMethodeinVerbindung mit der anderen Arbeit zu bringen .
Wien hat heute unter allen Grosstädten der Welt die meisten öffent - ¬lichen Kindergärten .Technisch und pädagogisch sind diese Anstalten als mus¬

tergültig zu bezeichnen .Für ihre Leistungspricht ambesten dieTatsache ,
335



Rathauskorrespondenzvom14 .Mai1930 II . Blatt

dass trotz aller Vermehrungin vielen Anstalten Platzmangelherrscht . Die
Eltern haben Vertrauen zu diesen Erziehungsanstalten gewonnenundwollenihre Kleinen der Gemeinde anvertrauen .

Währenddes Rundgangesdurdh den vorbildlich eingerichteten Kinder¬garten ,bei dem die Kinder beim Spielen und Essen beobachtet werden konnten ,

äusserten sich die Gäste wiederholt in sehr anerkennenden Worten überdasGesehene .Nach allgemeiner Auffassung wird der neue Kindergarten Sandleiten
als der schönste Kindergarten der Welt bezeichnet .

BürgermeisterSeitz wird morgenDonnerstagum11 Uhrvormittagsdie feierliche Eröffnung des Kindergartens vornehmen .

NeueAutobuslinien .
Zur Ausgestaltung der Wiener Autobuslinien hat der Gemeinderatsaus - ¬

schuss auf Grund einer Ermächtigung des Gemeinderates beschlossen ,den Ver¬

kehr auf der eine zeitlang eingestellt gewesenenAutobuslinie5 mitMon¬
tag,den 19 .Mai wieder aufzunehmen . DieLinie ,die früher vonFloridsdorf

Am Spitz nur bis zur Nordwestbahn reichte ,wird bis zum Stephansplatz ver¬längert .Sie führt also jetzt von Floridsdorf Am Spitz über die Floridsdor¬

fer Hauptstrasse - Floridsdorfer Brücke ,Engelsplatz - Marchfeldstrasse - Hoch¬
städtplatz - Dresdnerstrasse - Taborstrasse - Gredlerstrasse - Marienbrücke- Ro¬tenturmstrasse zumStephansplatz .

Auf dieser Linie werden neue Wagenverkehren ,und zwar eine kleine
Autobustypemit nur 12 Sitz - und8 Stehplätzen .Die grosseGeschwindigkeit
dieses Wagensermöglicht es ,die fast 7 Kilometer lange StreckeFloridsdorf

Am Spitz - Stephansplatz in 18 Minuten zurückzulegen .Die Fahrt auf der glei¬
chenStrecke mit der Strassenbahnbis zumSchwedenplatzundvondort mitdemAutobusbis zumStephansplatz dauert ohne Umsteigzeiten28 Minuten .Dieneue Autobuslinie wird also den Verkehr auf dieser Strecke wesentlich ver¬
bessern .Für die Fahrpreisbemessungzerfällt die ganze Strecke in 7Teilstrek¬
ken .EineFahrt vonFloridsdorfAmSpitz bis zumStephansplatzkostetfünf-¬
zig Groschen ; derFahrs chein berechtigt aber auchdie WeiterbenützungderStrassenbahn oder Stadtbahn .

Ausser dieser neuen Autobuslinie wurde auch beschlossen ,an schönen

Sonn - undFeiertagen nachmittagseinen AutobussonderverkehrSchwedenplatzbis
Volksprater(Lustspieltheater )undeine LinieNussdorferstrasse -Grinzing
zu führen .Mit denAutobuslinienwirdbezweckt ,den BesucherndesVolkspraters
und den Ausflüglern nach Grinzing in beiden Fahrtrichtungen einenraschen
undbequemenAnschlussan die Stadtbahnzu ermöglichen ,mhnedass dieStrassen¬bahn mitbenützt werden muss . DerFahrpreis für die Fahrt auf einer der bei¬

den Strecken beträgt dreissig Groschennwürlich werden aber auch Fünfzig¬
Groschen - Fahrscheineausgegeben ,die zur Mitbenützung der Strassenbahn oder
Stadtbahnberechtigen .Die Strassenbahnschaffnerwerdenüber den Verkehrder
beidenAutobuslinienjeweilsunterrichtetseinundAuskünfteerteilenkönnen.UeberAnregungenaus demPublikumwird die NachtautobusliniePra¬
terstern-SüdtirolerplatzversuchsweisenachFavoritenzumKepplerplatzge¬führt werden .

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs.In derNachtvonMontagaufDienstagwird
die Bahnhofrundlinie wegenArbeiten auf demMargaretengürtel vomMariahil¬fergürtel über die Gumpendorferstrasse -ReinprechtsdorferstrassezumMatz¬
leinsdorferPlatzgeführt . DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtungen.

- . —- - —
KeinTrinkgeldbei Leichenbegängnissen.DemMagistratkommenwiederholtKlagendarüberzu ,dass vonden Trauergastenbei Leichenbegängnissenin denstädti¬
schenFriedhöfenTrinkgelderverlangtwerden .Hiezuwirdfestgestellt ,dasses sich in allen Fällen um Bedienstete von privaten Leichenbestattungen

handelt .Eswirdausdrücklichaufmerksamgenacht ,dass wedereinAngestell¬
ter der städtischenLeichenbestattungsunternehmung,nocheinstädtischerFriedhofsbediensteter Trinkgelder annehmendarf .

BezirksvertretungSimmering.DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretungSimmeringfindet amMittwoch ,den21 .Mai,umhalb6 Uhrnachnittagsstatt .
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